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JeutWM md die See-Abröstung
Minister Gröner über die Flottenkonferenz

Berlin , 26. Jan . Reichswehrminister Gröner hat einem ame-
Ilkanischen Pressevertreter eine Unterredung über die Frage
Der Abrüstung und insbesondere über die Stellung Deutschlands
Gur Seeabrüstung und zur Londoner Konferenz gewährt.

Eingangs wies Gröner darauf hin , datz Deutschland bei jeder
Gelegenheit seine Bereitwilligkeit ausgesprochen habe , alle Maß¬
nahmen , die einer wirksamen Abrüstung dienen könnten, soweit
«s in seinen Kräften stehe, tatkräftig zu unterstützen. Dieser
Standpunkt gelte gleichermaßen für die Land - wie für die See¬
abrüstung. Daraus sei zu entnehmen , daß Deutschland auch allen
Bestrebungen zu einer Seeabrüstung zu kommen, die wärmsten
Sympathien schenke , obgleich es an der Londoner Konferenz nicht
unmittelbar mitwirke. Deutschland habe in loyaler Erfüllung
des Versailler Vertrags abgerüstet . Der einzige bis jetzt greif¬
bare Erfolg sei der Initiative der Vereinigten Staaten zu danken,
«Smlich das Washingtoner Abkommen über den Schlachtschiff-
bau. In dem Bestreben nach Abschaffung der U-Boote sehe er
«ine logische Folgerung aus der Präambel des Versailler Ver¬
trages.

Aus die Frage , welche Bedeutung die deutsche» Kriegsschisf-
bauten für die Seeabrüstung hätten , erwiderte Gröner , daß
unsere Flotte durch den Vertrag von Versailles deshalb radikal
abgerüstet worden sei, um eine allgemeine Beschränkung der
Rüstungen aller Nationen einzuleiten . Deutschland baue jetzt
Kriegsschiffe nur deshalb neu, um die alten Schiffe zu ersetzen,
die schon aus Gründen der Sicherheit nicht mehr für längere Zeit
verwendet werden könnten . Jedes Schlachtschiff anderer See¬
mächte sei dem neuen Panzerschiff an Größe und Eefechtskraft
mindestens um das Doppelte überlegen . Auch unsere neuen klei¬
nen Kreuzer seien den kleinen Kreuzern der Seemächte unterlegen.
Es sei irreführend , wenn man unseren Panzerschifsneubau mit
den 10 Oüü-Tonnen -Kreuzern der Mächte vergleiche» die den
Vertrag von Washington unterschrieben hätten . Denn das
Panzerschiff habe als die einzige schwere Schiffsklasse der deut¬
schen Marine natürlich ganz andere Aufgaben als die Kreuzer
der anderen Nationen . Bei einem Vergleich mit den Schiffs¬
klassen anderer Mächte ergebe sich, daß die deutsche Flotte die
Abrüstungsbestrebungen der Londoner Konferenz in keiner Weise
stören könne , da sie den Flotten der dort verhandelnden See¬
mächte weit unterlegen sei.

Was nun die Stellung Deutschlands zur Frage der Freiheit der
Meere angehe, so halte Deutschland an der seit mehr als einem
Jahrhundert von den Vereinigten Staaten vertretenen Auf¬
fassung fest, daß die Sicherheit der neutrale « Handelsschiffahrt
im Kriege gewährleistet werden müsse. Die Botschaft des Präsi¬
denten Hoover an das amerikanische Volk am 11. Jahrestage der
Beendigung des Weltkrieges habe wieder eine wirklich positive
Anregung zur Frage der Freiheit der Meere gebracht. Der Ee-
danke, daß Nahrungsmittelschiffe in Kriegszeiten genau so un¬
verletzlich sein sollten wie Hospitalschiffe, habe in Deutschland,»as wie kaum ein anderes Land die Wirkungen der Hunger¬blockade und ihre Folgen auch für Frauen und Kinder gespürthabe , weitgehende Sympathie gefunden.

Eine Woche LceMöftnWNonfereoz
Paris , 26 . Jan . Am Schluß der ersten Verhandlungswoche der

^ Abrüstungskonferenz in London zeigt sich nach Meinung der
französischen Presse, daß eine Grundlage für konkrete Verhand-umgen noch nicht gefunden wurde. Die Blätter sprechen des-

Kompromissen
"" p^ v ' iorischen Lösungen und von weitgehenden

D°r Sonderberichtnstatter des „Excelsior" vertritt den Stand¬punkt daß man ein Kompromiß finden müsse, jedoch nicht einzig° llc -n auf Kosten Frankreichs . Es wäre gut . wenn jeder
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Berlin , 26. Jan . Die zweite Sitzung der Reichsangestellten¬
tagung der Deutschen Volkspartei , an der u . a . Reichsfinanz»
Minister Dr . Moldenhauer und Reichskanzler a . D . Dr . Luther
teilnahmen , befaßte sich mit der kommenden Finanzreform.
Reichsminister Dr . Moldenhauer sagte in einer Rede u . a . „Sel¬
ten ist eine deutsche Delegation unter so ungünstigen Vorzeichen
zu einer internationalen Tagung gefahren , wie nach dem Haag.
Ans fehlte der Mann , der so großes internationales Ansehen
hatte wie Dr . Stresemann . Wenigstens war günstig, daß auf der
anderen Seite ein starker Wille zur Verständigung vorhanden
war . Hier stand Tardieu als ein Mann , der sich vom erste«
Tage an ehrlich bemüht hat , die Dinge zur Lösung zu bringen.
Trotzdem haben wir einen schweren Kampf zu kämpfe« gehabt.
Aber die Gegenseite hatte den Eindruck, wir gehen über die
Grenzen des für uns Erträglichen nicht hinaus . Ich habe in

Diesen Tagen die Notwendigkeit erkannt , daß eine selbständige
Politik nur möglich ist , wenn man gesunde Finanzen hat . Reichs¬
finanzministerium und Reichsdank sind auf eine ehrliche Zu¬
sammenarbeit angewiesen . Aus keinen Fall darf die finanziell«

Unabhängigkeit der Reichsbank erschüttert werden . Wir find
zurzeit dabei, die Erundzüge der Finanzreform vorzubereiten,
deshalb können Einzelheiten hier noch nicht mitgeteilt werden.
Das Ziel der Sanierung der Reichsfinanzen muß Abdeckung
der schwebenden Schuld sei». Ultimo Januar und Ultimo Fe¬
bruar ist gesichert . Darüber hinaus muß , wie ich auch im Haus¬
haltsausschuß ausgeführt habe , noch Klärung geschafft werden.
Sanierung und Finanzreform sind nicht voneinander zu trennen,
denn auch eine Entlastung der Wirtschaft muß eintreten . Eine
große Finanzreform muß aber auch getragen sein von dem Ver¬
ständnis der großen Massen. Ich glaube , das deutsche Volk hat
Verständnis dafür , datz nur ein starker Wille uns aus diesen
Schwierigkeiten hinausführt . Ich habe die absolute Zuversicht,
daß wir der Schwierigkeiten Herr werden . Es liegt bei uns,
ob es wieder aufwärts geht.

Reichskanzler a . D. Dr . Luther knüpfte in seiner Rede an die
großen Zusammenhänge zwischen Finanzreform und Verwal¬
tungsreform an und wies darauf hin , daß der Zinsfuß in Deutsch¬
land wesentlich höher ist als in seinen Nachbarländern . Wir
müssen , so meinte der Redner , also eine Vertrauensprämie zahlen.
Darum brauchen wir eine ganz andere Einstellung zu den
Dingen des öffentlichen Lebens . Diese Einstellung muß aus der
Bevölkerung selbst herauskommen . Wir müssen durchstoßen durch
die Zeit , in der man alles nur vom Jnteressentenstandpunkt aus
sehen will . Nur vom festen nationalen Mollen kann m -!?i , n
die Reichsreform Herangehen.

EWgW beim
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Berlin , 25 . Jan . Die Regierungsparteien hielten Sams¬
tag früh noch vor dem Beginn der Sitzung des Haushalts¬
ausschusses eine interfraktionelle Besprechung ab, in der
sie sich auf einen Kompromißantrag zum Zündwaren¬
monopol einigten. Danach bleibt das monopolfreie Kon¬
tingent der Großeinkaufsgesellschaften der Konsumvereine
in der von der Regierungsvorlage vorgesehenen Höhe
s23 000 Normalkisten für die Hamburger , 3700 Normal¬
kisten für die Kölner Organisation) bestehen. Eine Kür¬
zung tritt aber ein bei den Steigerungssätzen, die die Re¬
gierungsvorlage alljährlich für die Kontingente vorgesehen
hat. Der Steigerungssatz vermindert sich nach dem Kom-
promitzantrag für die Hamburger Organisation von 345 auf
230 Normalkisten , für die Kölner Organisation von 56 auf
37 Normalkisten.

Die in der Vorlage vorgesehenen Kleinverkaufshöchst¬
preise werden durch den Komprornitzantrag zu Kleinver¬
kaufspreise « schlechthin , also zu Höchstpreisen gemacht, die
nicht überschritten, aber auch nicht unterboten werden dür¬
fen. Die Abweichung von diesen Preisen soll nach dem Kom¬
promiß bestraft werden . Der Höchstpreis soll 30 Pfg . pro
Paket betragen . Schließlich ändert der Kompromitzantrag
die Regierungsvorlage in der Beziehung, daß anstelle der
vorgesehenen Ermächtigung zum Erlaß von Ausführungs¬
vorschriften die Mußbestimmung ausgenommen wird:

Das Zündholzmonopolgesichert

Berlin , 26 . Jan . Der Haushaltsausschub des Reichstages setzte
die Beratung des Zündholzmonopols fort . Reichsfinanzminister
Dr . Moldenhauer erklärte , daß das Monopol eingeführt werde,
um der deutschen Zündwarenindustrie den notwendigen Schutz
zu bringen , da sie sonst dem überragenden Einfluß der Schweden
erliegen würde . Abg. Vorrmann (W.Pt .) sprach sich prinzipiell
gegen das Gesetz aus , während Abg. Dr . Pfeiffer lD -Vp.) er-
klärte , daß sich die Stellungnahme seiner Partei prinzipiell gegen
den Gedanken des Monopols richte. Mit Rücksicht auf das zu¬
stande gekommene Kompromiß ziehe seine Partei jedoch einen
Teil ihrer Anträge zurück. In ähnlichem Sinne sprachen sich
die Redner der Demokraten , des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei aus . Die Borlage wurde daun nach den Kompromiß-
auträgeu der Regierungsparteieu angenommen . Es folgte ein«
Aussprache über die Kassenlage, bei der der deutschnationale Ab¬
geordnete Reichert die Kreuger -Anleihe bemängelt und der An¬
sicht war , daß sie zur lleberbrückung der Schwierigkeiten zu
spät komme.

Ueberfichtlich ««d sch«ell
berichtet die Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus
deu Tannen" ihren Lesern

das Neueste
Diese Vorzüge sind für Alle , die im Berufsleben
stehen, ob Gewerbetreibende, Landwirte usw.
gleich wertvoll . — — — — — — —
Für den Monat Februar bitte« wir Neu¬
bestellungen sofort zu tätigen.

Reichsminifter Dr. Dietrich Ster
landwirtschaftliche Fragen

Rastatt, 26 . Januar . Anläßlich des 4 . Mittelbadischen
Bauerntags hielt Reichsernährungsminister Dr . Dietrich
eine Rede, in der er die Notwendigkeit unterstrich , der
Landwirtschaft durch eine sachgemäße Wirtschaftspolitik zu
helfen. Die Hauptschwierigkeiten der Landwirtschaft
führte der Minister auf den Zolltarif von 1925 und auf die
Reparationslasten zurück . Zur Frage der Getreidezölle
erklärte Dr. Dietrich , daß jede Regierung künftig den
Weizenpreis beeinflussen könne, da feststehe, daß wir jedes
Jahr 2V- Millionen Tonnen einführen und dieselbe Menge
auf den Markt bringen. Der Roggenpreis dagegen könne
niemals durch Zölle geschützt werden , da wir mehr produ¬
zieren , als wir in Deutschland unterbringen können . Es
sollte der Versuch unternommen werden , durch gesetzlichen
Zwang die Herstellung eines reinen Roggenbrotes wieder
möglich zu machen. Der Schweinepreis könne nur gehal¬
ten werden , wenn man die Produktion begrenze und wir
über 20 Millionen Stück nicht hinauskämen. Der Minister
erklärte zum Schluß , die öffentliche Meinung müsse dar¬
über aufgeklärt werden , daß die Landwirtschaft einen not¬
wendigen Erwerbszweig darstelle . In den Schätzen de»
flachen Landes sollte der Urquell der Kraft unseres Volkes
gesehen werden.

Reichstag md MWpsm
Die parlamentarische Erledigung der Haager Koufereuz

Die Reichsregierung beschleunigt die Ausarbeitung der
Gesetzesvorlagen , die in Ausführung der Beschlüsse und
Vereinbarungen der Haager Konferenz vom Reichstag an¬
genommen werden müssen, um den Poungplan in Kraft
zu setzen und dadurch die politischen Auswirkungen zu er¬
zielen, vor allem die Räumung der letzten besetzten Rhein¬
landzone, um derentwillen das deutsche Volk die gewaltigen
finanziellen Lasten des Poungplanes auf sich nimmt. Eine
Reihe von Vorlagen ist erforderlich, um dem gesamten Werke
der neuen Regelung der Reparationsfragen die verfassungs¬
mäßige und juristische Form zu geben. Diese Arbeit ist
nach der Haager Konferenz leichter, als sie nach der Lon¬
doner Konferenz gewesen ist. Die parlamentarische Arbeit
wird voraussichtlich keine großen Schwierigkeiten machen.
Als der Dawesplan dem Reichstag im Jahre 1924 vorgelegt
wurde , stand die Regierung, wie erinnerlich , vor der Schwie¬
rigkeit , daß ein Teil der neuen Gesetze , besonders das
Reichsbank- und Reichsbahngesetz , die Zustimmung der
Zweidrittel-Mehrheit der Abgeordnetenbrauchten. Die ver«
safsungsmäßige Stellung der beiden Institute mußte ge
ändert werden . Es ist bekannt , daß die Zweidrittel-Mehr-
heit schließlich nur dadurch zustande kam , daß die Hälfte
der Deutschnationalen Volkspartei für die Vorlagen stimmte.
Diesmal braucht sich die Regierung weniger Kopfzerbrechen
machen. Kein Gesetz , weder ein einzelner Bestandteil de»
Haager Werkes , noch das Werk als Ganzes, verlangen die
qualifizierte Mehrheit. Es genügt die einfache Mehrheit.
Die Erwartung der Regierung, daß die ganze Arbeit bi»
spätestens zum 20 . Februar getan sein wird , scheint da¬
nach begründet.

Das wesentlichste Interesse wird durch die Veränderungen
des Bankgesetzes beansprucht. Die Reichsbank bleibt der
Form nach Privatinstitut wie bisher, freilich mit einer
monopolistischen Stellung im Bankwesen , die ihrer unver¬
änderten Aufgabe als zentrales Noten- und Geldinstitut
entspricht. Alle diejenigen Paragraphen des Bankgesetzes,
welche die Sicherung der Währung zum Gegenstände haben,
bleiben international gebunden , während in allen übrigen
Punkten das Reich seine volle Souveränität über das
deutsche Geldwesen zurückerlangt . Die internationale Ge¬
bundenheit derjenigen Bestimmungen , die dem erwähnten
Zwecke des unbedingten Schutzes der Reichsmark dienen,
ist in den letzten Tagen der Haager Konferenz dahin ge
regelt worden , daß das Reich auch in bezug auf sie frei
st, wenn nicht einer oder die Gesamtheit der Gläubiqer-
paaren Widerspruch gegen Abänderung einer gebundener
Bestimmung erhebt . Gegen diesen Widerspruch ist die Be
rufung an ein Schiedsgericht zulässig. Im Hinblick auf den
Konflikt der Regierung mit dem Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht gewinnt ferner die Bestimmung besondere Wich¬
tigkeit, daß der Reichspräsident nicht nur wie bisher den
Reichsbankpräsidenten ernennt , der dann unabsetzbar ist,
sondern daß er ihn auch unter bestimmten Voraussetzungen
abberufen kann. Die Formulierung dieser Bestimmung
macht keinerlei Schwierigkeiten.
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Aehnlich ist es mit dem Reichsbahngesetz , dessen juristische
Veränderung sich hauptsächlich in der Befreiung von den
bisherigen Kontrollen , in der Wiedererlangung der Tarif¬
hoheit und dergl . ausdrückt.

Der Poungplan selbst — das ist die Festlegung aller
Zahlungen , der Sicherungen für Deutschlands Wirtschaft,
die Vereinbarungen über die Bank für den Internationalen
Zahlungsausgleich , der Plan für die Mobilisierung der
deutschen Reparationsschuld — ist im Wortlaut im Haag
festgelegt, an ihm ist nichts zu ändern . Jede Aenderung
würde eine Verwerfung des ganzen Werkes und die Not¬
wendigkeit bedeuten, neue internationale Verhandlungen
aufzunehmen . Es gibt wohl keinen vernünftigen Menschen,
der überzeugt sein könnte, daß jetzt oder schon in der nächsten
Zeit die Möglichkeit solcher neuen Verhandlungen ge¬
geben sei.

Endlich werden dem Reichstag auch die Liquidationsver¬
träge unterbreitet werden, die der Regelung der Liqui¬
dationen dienen . Trotz ihres inneren Zusammenhanges
mit dem Werke der Haager Konferenz wird der Reichstag
über sie gesondert abstimmen, sogar über jeden der Ver¬
träge einzeln , und er kann diesen oder jenen ablehnen , ohne
daß dadurch das Ergebnis der Haager Konferenz im Gan¬
zen in Frage gestellt ist . Dr . E . L.

Die Demokraten zur Reichskmksrage
Die demokratische Reichstagsfraktion gibt folgendes Kom¬

munique heraus:
„Die Deutsche demokratische Reichstagsfraktion erblickt in der

Unabhängigkeit der Wäbrungs -, Diskont - und Kreditpolitik der
Reichsbank gegenüber politischen Einflüssen öffentlichen Fi¬
nanzbedürfnissen und privatwirtschaftlichen Sonderinteressen
die Bürgschaft für die Festigkeit der deutschen Währung und
wird deshalb Versuche eine Aenderung des Reichsbankstatuts,
durch die öiese Sicherheit beeinträchtigt oder die fachmännische
Leitung der Reichsbank in Frage gestellt werden könnte, bekäm¬
pfen. Fm Interesse der Einheitlichkeit Ver Reichspolitik und
ihrer Vertretung nach außen und innen hält die Fraktion es
jedoch für geboten , daß eine über ihre Zuständigkeit hinausge¬
hende Einflußnahme der Reichsbankleitung auf die Reichspoli-
tck verhindert wird ."

Der 70. Geburtstag der Lindenwirtiu
Godesberg , 26. Jan . Aennchen Schuhmacher, die weltbekannte

Lindenwirtin zu Bad Godesberg am Rhein , schwarz das Auge,
schwarz das Haar , feierte am Freitag ihren 7V. Geburtstag.
Aus allen Teilen der Welt waren ihr Gratulationen zugesandt
worden. Der Geburtstag gestaltete sich zu einer großen öffent¬
lichen Feier . Nicht nur die öffentlichen Gebäude hatten geflaggt,
iondcrn auch die Privathäuser trugen reichen Flaggenschmuck.
Große Ehrenbogen waren vor der Wohnung Aennchens er¬
richtet . Die Uebertragung der Feier geschah durch den West¬
deutschen Rundfunk . Die Eodesberger Feuerwehrkapelle spielte
eingangs das Niederländische Dankgebet , dann öffneten sich die
Fenster von Aennchens Wohnung und draußen stand der Männer¬
gesangverein Cäcilia und sang das Lied von der Lindenwirtin.
Der feierlichste Augenblick war wohl , als Altmeister Krämer
der ain 16. Februar 106 Jahre alt wird , persönlich seine Glück¬
wünsche der Jubilarin übermittelte . Bevor Aennchen sich ans
Klavier setzte und das Lied „Keinen Tropfen im Becher mehr"
spielte, dankte sie allen denen, die ihrer an diesem Tage gedacht
hatten . Dann wurde aus Hunderten von Kehlen draußen die
letzte Strophe „Wißt ihr , wer die Wirtin war " mit Begeiste¬
rung gesungen. Auf dem anschließenden Kommers , der die l en
großen Aennchensäle füllte , war auch die Jubilarin für kurze
Zeit anwesend. Unter den Gratulanten befanden sich zahlreiche
alte Akademiker, die heute zu hohen Würden emporgestiegen
find . Auch Dr . Eckener und der frühere deutsche Kaiser hatten
Glückwünsche und ihr Bild gesandt.

Der llatergimg der „Mime Cervantes"
Buenos Aires , 26 . Jan . Die unmittelbare Ursache des Unter¬

ganges der „Monte Cervantes " ist allem Anschein nach in dem
Versuch des zu Hilfe geeilten argentinischen Truppentransport¬
dampfers „Vicente Lopez " zur Abschleppung des gestrandeten
Schiffes zu suchen. Offenbar wurde hierbei der Boden der „Monte
Cervantes " noch weiter aufgerissen. Es ist als ein Wunder zu
bezeichnen , daß die gesamte Besatzung des Schiffes einschließlich
der Offiziere , die an Bord zurückgekehrt waren , um alle Wert¬
gegenstände zu bergen und die „Monte Cervantes " noch auf
die Möglichkeit einer Rettung hin zu untersuchen, mit dem
Leben davonzekommen ist, umso mehr , als die Katastrophe in
tiefer Dunkelheit und mit großer Schnelligkeit eintrat . Wäh¬
rend das Schiff sank , stieß es auf einen der unterseeischen Felsen,
die überall im Beogle-Kanal vorhanden sind , und neigte sich
plötzlich so stark auf die Seite , daß eine Anzahl Matrosen ins
Wasser stürzten. Der Untergang vollzog sich unmittelbar darauf
so rasch, daß die im Wasser befindlichen Matrosen kaum Zeit
hatten , dem Strudel zu entgehen, als sich das Wasser über der
„Monte Cervantes " schloß. Kapitän Dreyer ist, wie von Augen¬
zeugen bestätigt wird , mit seinem Schiff in die Tiefe gegangen.
Nach altem Seemannsbrauch sorgte er dafür , daß die gesamte
Besatzung das Schiff verließ , überwachte das Abstoßen der Boote
und stieg dann auf die Brücke , wo er ruhig stehen blieb . Im
Augenblick des Unterganges trat er an das Geländer der Brücke
und hißte die Schiffsflagge . Die in den Booten befindlichen Ma¬
trosen und Stewards ebenso wie die im Wasser Schwimmenden
wurden sofort von den zur Hilfeleistung herbeigeeilten Schiffen
ausgenommen, so daß außer dem Kapitän der „Monte Cer¬
vantes " kein weiterer Verlust an Menschenleben zu verzeichnen
gewesen ist.

*

Vorzügliches Verhalte » des Kapitäns Dreyer bet der
Katastrophe der „Monte Cervantes"

Neuyork, 25. Jan . „Associated Preß " erfährt aus Buenos
Aires : Die ruhige und wirkungsvolle Führung des Kapitäns
Dreyer von der „Monte Cervantes " während des Verlaufs der
Schiffskatastrophe hat allgemeine Bewunderung gefunden . Ka¬
pitän Dreyer , der noch immer vermißt wird , wird in keiner
Weise für die Katastrophe verantwortlich gehalten . Ein ähn¬
licher Unfall im Beagle -Kanal traf 1912 bereits den Dampfer
„Sarmiento "

, der gleichfalls unterging.

Neues vom Tage
Erweiterung - es WaffenverSots

Berlin , 28. Jan . Reichsinnenminister Severing hat dem
Reichsrat eine Eesetzesvorlage zugehen lasten , die analog
den Bestimmungen über das Tragen von Schußwaffen,
auch den Umgang mit Hieb - und Stichwaffen einer gesetz¬
lichen Regelung unterwirft . In Zukunft soll nur derjenige
eine Hieb- oder Stichwaffe bei sich tragen dürfen , der von
der Polizeibehörde einen dafür ausgestellten Waffenschein
besitzt.

Deutsche Bolkspartei und Roggenproblem
Berlin , 25 . Jan . Wie die Nationalliberals Korrespon¬

denz mitteilt , hat gestern der Arbeitsausschuß des Reichs¬
ausschusses für Landwirtschaft der Deutschen Volkspartei
Verhandlungen über die Möglichkeitengeführt , die zu einer
Festigung des zusammengebrochenenRoggenpreises führen
können. Der Ausschuß hat eine Entschließung gefaßt , in
der er der Ansicht Ausdruck gibt , daß die Erhöhung des Ein-
fuhrscheiuwertes auf die volle Zollhöhe und einer Herab¬
setzung der Ausmahlungsquote für Roggen unter Prüfung
der Frage eines angemessenen Kleienzolles sichergestellt wer¬
den müsse. Darüber hinaus erscheine die sofortige Ein¬
führung eines Roggenbrotgesetzes, verbunden mit der ent¬
sprechenden Propaganda für Roggenbrotverzehr , dringend
erforderlich.

Nr . 21

5 Tote und 2t Verletzte
Stettin , 26 . Jan . Am Samstag sprang , wie berichtet,

ein vollbesetzter Straßenbahnwagen an der Ecke der Post-
und Blumenstraße in der Kurve aus den Schienen. Da
sich der Wagen in großer Geschwindigkeit befunden hatte,
wurde er mit voller Gewalt gegen eine Hauswand geschleu¬
dert und vollständig zertrümmert . Nach den bisherigen
polizeilichen Feststellungen sind bei dem furchtbaren Stra¬
ßenbahnunglück, das sich am Samstag früh zutrug , ins,
gesamt fünf Menschenleben zu beklage «. Während zwei
Personen sofort tot waren , verstarben drei weitere bald da¬
rauf im Krankenhaus . Außer diesen fünf Todesopfern for-
derte das Unglück «och 21 Verletzte, bei denen es sich zu«
größten Teil um Frauen handelt.

Der sozialistische Parteikongreß in Frankreich
Paris , 26 . Jan . Der außerordentliche sozialistische Kon¬

greß, der die Frage der Beteiligung der Partei an einer
Regierung regeln soll, hat sich heute nacht um 3 Uhr nach
einer außergewöhnlich leidenschaftlichen Debatte auf Sonw-
tag nachmittag vertagt . Aus der Diskussion der Nachtsitzung
ergibt sich — und dies hat Leon Blum am Schluß der Be¬
ratungen festgestellt — , daß der Kongreß , wenn er die Ein¬
heit der Partei aufrechterhalten will , keine Tagesordnung
zur Annahme empfehlen darf , in der nur grundsätzlich die
Frage der Beteiligung mit Ja oder Nein zur Entschei¬
dung steht.

Das Flugzeug Eielsons gefunden
Seattle , 26 . Jan . Die militärische Funkstation hat eine

Meldung erhalten , derzufolge das Flugzeug des seit dem
9. November v . I . vermißten bekannten Nordpolfliegers
Eielson zertrümmert aufgefunden worden ist. Von den
Insassen fehlt jede Spur . Eielson war in Alaska auf¬
gestiegen, um ein amerikanisches Schiff, das an der nord¬
sibirischen Küste im Eise festsaß, mit Proviant zu versorgen.

Friedensschluß zwischen Landbund und Heimatschutz
Klagenfurt , 25 . Jan . Nach dem „Kärtner Tagblatk " ist

zwischen den Gruppen des Heimatschutzes und Landbundes
nach längeren Verhandlungen eine Einigung erfolgt , wo¬
nach Minister Schumy wieder Mitglied des Heimatschutzes
wird und die Gründung der Bauernwehren in Kärnten
unterbleibt.

Leon Prager wird Vizepräsident der B .J .Z.
Neuyork, 25 . Jan . „Herald and Tribüne " erfährt aus

Neuyorker Bankkreisen, daß Leon Prager , der frühere Gs-
neralanwalt für den Dawesplan , als Vizpräsident des Auf-
flchtsrates der Internationalen Bank für Zahlungsausgleich
in Aussicht genommen ist.

Brand in einer chemischen Fabrik
Mährisch-Ostrau » 26 . Januar . Heute früh brach in der

chemischen Fabrik in Hruschau an der Bahnstrecke Oder¬
furth —Oderberg Feuer aus , das sich bald so stark aus¬
breitete , daß fast sämtliche Feuerwehren der Umgebung
eingreifen mußten . Vier Fabrikgebäude brannten voll¬
kommen nieder . Die Ursache des Brandes konnte bisher
nicht festgestellt werden . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt . Ein Arbeiter , der sich an den Löscharbeiten be¬
teiligte , wurde verletzt.

Automobilunglück
Paris , 26 . Januar . Heute nachmittag stieß auf der

Landstraße bei Pontoise ein Automobil bei dem Versuch,
einen anderen Wagen zu überholen , gegen einen Baum.
Der Benzintank fing Feuer und das Auto verbrannte . Es
gelang , eine Frau , ein junges Mädchen und ein kleines
Kind zu retten . Dagegen kamen zwei im Wagen sitzende
Männer ums Leben. Die Frau und das junge Mädchen
sind schwer verletzt.

Liserne ILeds
Noma« von Leontine von Wi » terfeld - Plate»
(22 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Er sah sie unbeweglich an.
„Ihr werdet verdursten , Frau Jadwig .

"
Sie zuckte die Achseln.
„Das gilt mir gleich . Ihr müßt ja auch alle verdursten,

ihr vom Hockstein.
"

Es arbeitete in seinem Gesicht.
„Aber ich will es nicht . Frau Jadwig , daß Ihr leidet

durch mich.
"

Sie lachte.
„Wer sagt Euch , daß ich leide? "
Er sprang auf.
„Seid nicht eigensinnig , Frau Jadwig , Ihr sollt ge¬

rettet werden . Ich rufe es selber Eurem Vater hinüber .
"

Sie biß die Zähne zusammen.
„Das tut Ihr nicht , ich will kein Geschenk von Euch .

"
Er schüttelte den blonden Kops.
„Ihr seid sehr sonderbar , Frau Jadwig .

"
Ihr Atem keuchte. Sie trat einen Schritt näher zu ihm.
„Aber versteht Ihr das denn nicht , Herr Ratimer ? "
Er sah ihr lange in die Augen , als sänne er nach . Dann

sagte er langsam : „Vielleicht verstehe ich Euch , Frau Jad¬
wig . Ich möchte auch kein Geschenk von meinem Feind .

"
Sie atmete tief auf.
„Seht Ihr , so kann ich auch jetzt nicht zu meinem Vater

gehen.
"

Er lächelte.
„Aber auch nicht dem Hockstein schaden .

"

Ihre Lippen , die weiß waren , wie die Kalkwand , zit¬
terten.

„Wißt Ihr das so genau , Herr Ratimer ? "

Er zuckte die Achseln . Dann wandte er sich kurz um
und ging aus der Tür . — <

Bleiern und wolkenlos hing der Hrmmel über der
Erde . Es war am Abend . Vom Hof klang ein mattes
Stöhnen und Jammern nach Master . Es waren die Kran¬
ken» die mit aufgesprungenen , verdörrten Lippen sich im
Stroh wanden . Sie waren nun über acht Tage ganz ohne

i Wasser. Es gab keinen Wein mehr im Keller und kein -
- Roßblut im Stall . Wie die Irren gingen sie aneinander
> vorüber — taumelnd — die Gesichter verzerrt . In der .
j Nacht war des Pförtners Kind gestorben. Die Mutter .
! weinte nicht . Ihr Gesicht war hart . ^
j „Es ist bester , hier auf dem Hockstein, als in Feindes
- Hand .

" ?
z Ueber den Hof schritt wankend Frau Jadwig . Schnee - !
s weiß und eingefallen war ihr Antlitz . In schweren , schwär- '

zen Wellen hing ihr das lose Haar über die Schultern . Sie s
f hatte nicht mehr die Kraft , es aufzustecken . '
: Sie ging ans Tor , das zur Schlucht führte , und sah :

durch die Luke . Am Felshang stand ein Manne ihres
> Vaters und hielt Wache . Da raffte sie von der Erde Pfeil -
i und Bogen , den ein Kranker oder Sterbender verloren , !
' und riß einen Streifen Pergament aus ihrem Gewand, >

Mit dem Pfeile schoß sie das Papier hinüber , daß es vor s
die Füße der Wache fiel . :

Sie wollte etwas rufen , aber sie vermochte es nicht i
mehr . s

Quer über den Hof ging sie zurück bis jenseits zur an- s
deren Mauer . Sie ging schwankend mit halbgeschlostenen ?
Augen . Sie trat hart an die Mauer und stützte sich auf i
den steinernen Rand . Vornüber beugte sie sich immer ?
weiter , immer tiefer , so daß ihre Augen die senkrechte Fels - :
wand sahen , die hier die Luft durchschnitt . Sie hob sich
auf den Fußspitzen und schob sich vornüber . In schwarzen i
Wellen fielen ihr die Haare über das Antlitz. Tief im j
Grunde stand der Tod und winkte ihr . j

Da fühlte sie zwei stahlharte Arme um ihren Leib, die !
rissen sie jäh zurück. f

Sie fuhr herum und preßte ihre Hände gegen die Brust
des andern . j

„Was wollt Ihr von mir , Herr Ratimer ? " !
Es kam wie ein Stöhnen von ihren blutlosen Lippen. !
Er nahm sie auf die Arme wie ein kleines Kind und z

trug sie über den Hof . Im Herrensaal in den großen Stuhl ?
am Fenster ließ er sie nieder . Seine Augen, die tief in ^
den Höhlen lagen , und sein hageres Antlitz, in dem man j
jede Muskel sah , waren dicht über ihr . i

Er strich ihr das wirre Haar aus der Stirn , dabei zit- 1
terten seine Hände . I

„Was wolltet Ihr tun , Frau Jadwig ? " '

Sie sah sich hilfesuchend um.
„Laßt mich, oh , laßt mich gehen ! Ich muß fort , ich muß

ja fort !"
Sie wollte aufstehen, aber sie war zu matt . Schwan¬

kend griff sie nach einem Halt . Er hielt sie stützend mit
seinem Arm.

Da fiel ihr Haupt hinten über an seine Schulter . Ihre
Augen schlossen sich . Aber ihre Lippen murmelten unauf¬
hörlich : „Ich muß fort — ich mutz ja fort ! "

Wieder zwang er sie sanft in den Stuhl zurück. Doch
so, datz ihr Haupt an seiner Schulter blieb.

„Ihr sollt ja auch fort , Frau Jadwig . Ich lasse es
Eurem Vater Hinüberrusen, daß man Bohlen schlägt , und
Euch holt .

"
Ein Zucken gign durch ihren Körper.
„Nicht so will ich gehen — nicht so. Ich will — nichts

geschenkt — von Herrn Ratimer .
"

Er strich ihr weich über die Stirn.
„Ihr seid krank , Frau Jadwig . Ihr müßt heute noch

fort .
"

Da raffte sie sich auf mit ihrer letzten Kraft . Starr
sahen ihre Augen auf sein eingefallenes Gesicht.

„Ihr dürft nicht gut sein mit mir , Herr Ratimer . Denn
ich sinne Tag und Nacht Böses für Euch . Ich schoß eben
meinem Vater Botschaft hinüber , daß er Feuer auf den
Hockstein werfen soll, derweil Frau Jadwig dann nicht mehr
lebt Ich muß in den Tod , damit — der Hockstein — fällt .

"
Sie keuchte. Noch einmal bäumte sie sich auf und ver¬

suchte sich loszureißen . Dann schwanden ihr die Sinne.
Wieder nahm Herr Ratimer sie auf seine Arme und

trug sie ins Nebengemach auf sein Ruhebett . Auf das
große Bärenfell , das sein Lager deckte , legte er sie nieder.
Dann sah er sich ratlos um.

Sollte sie hier sterben, verdursten vor seinen Augen?
Durch seine Schuld?

Er sah sie an.
Regungslos lag sie mit geschlossenen Augen , weiß bis

in die Lippen wie der Tod . Wie ein Mantel lagen die
schwarzen Haare um sie.

Ec setzte sich zu Füßen des Lagers und nahm sein
Schwert über die Knie . Und mußte sie hier sterben durch
seine Schuld, so wollte er Totenwacht halten bei ihr.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig» den 27 . Januar 1930.

Der Misfionsfilm , der morgen abend im Gemeindehaus
vorgeführt werden soll , hat folgenden Inhalt:

1 Teil : Land und Leute in Indien . Indien ist
ein Land mit jahrhundertealter Kultur . Dafür zeugen die
Wunderwerke indischer Baukunst wie der Minakschitempel in
Madura und die verlassene Tempelstadt Hampi bei Bellari.
Ein Stück Altertum glauben wir auch vor uns zu sehen, wenn
wir die Eingeborenen bei der Alltagsarbeit beobachten, die
Mscher beim Flicken der Netze , den Landmann beim Bau des
Reisfeldes . Erinnern uns doch ihre Handwerkszeuge vielfach
an die Schilderungen der Bibel . — 2- Teil : - Indiens
Religionen. Die Grundlage der uralten indischen Kultur
ist die Religion . Das religiöse Denken des Inders verrät einen
hohen Gedankenflug. Dem Missionar enthüllt sich aber auch
Die Not des indischen Heidentums . Die Furcht vor mißgün¬
stigen Gottheiten , besonders vor der grausamen Göttin Kali,
treibt den Heiden zu unzähligen Opfern , ein ergreifendes Bild
für das Verlangen der Heiden , die Gottheit für sich zu gewinnen.
In furchtbaren Selbstquälereien suchen Büßer und Fakire Be¬
freiung von der Schuld . In ein dunkles Gebiet des Heiden¬
tums sehen wir hinein , wenn wir den Kranken begleiten zum
sauberer , der die bösen Geister aus ihm vertreiben soll . —
3. Teil : Der Missionar als Erzieher. Wir beglei¬
ten den Boten des Evangeliums auf seiner Reise nach Indien
und sehen das Werden und Wachsen der Basler Mission . Der
Weltkrieg hat auch in Indien die Missionsarbeit unterbrochen.
Zm Jahr 1925 konnten die ersten Basler Missionare wieder
zurückkehren . Der längst Heimgegangene Sprachgelehrte , Mis¬
sionar Dr . Eundert , tritt vor uns . Er hat den Grund gelegt
für die in Indien so hochwichtige Schularbeit . Von der unter¬
sten Stufe der Volksschule, wo wir die A-B -L -schützen mit
ihren eigenartigen Schreibheften sehen, verfolgten wir den Bil¬
dungsgang des Missionsschülers bis in die höheren Schulen . —
4. Teil : Der Liebesdienst an den Kranken.
Ein wichtiger Zweig der Missionsarbeit ist die ärztliche Tätig¬
keit des Missionars oder Missionsarztes . Das Krankenelend
erfordert gebieterisch unsere Hilfe . Was bis jetzt geschieht durch
die Basler Mission in Indien zeigt die Arbeit in den Spitälern
von Kalikut und Udipi . Auch an den Bedauernswertesten unter
den Kranken, den Aussätzigen , wird an Leib und Seele gear¬
beitet, um ihre Not und Pein zu lindern . — 5 . Teil : Der
Dienst an der heidenchristlichen Gemeinde. In
der großen Gemeinde Kannanur wirkt heute noch der Geist
ihres Begründers , des großen Erweckungspredigers Samuel
Hebich nach . Wir sehen die Missionarsfrau im Dienst an den
Frauen und Mädchen der Gemeinde . Auch soziale Aufgaben
hatte die Basler Mission in den Gemeinden zu lösen. Die mei¬
sten Neubekehrten verloren durch ihren Eintritt in die Ge¬
meinde ihren Lebensunterhalt . Durch Gründung von Ziege¬
leien , Webereien und Buchdruckerei bekamen viele Arbeit und
Brot . Pflegebedürftige Kinder werden in die Anstalt der Mis¬
sion ausgenommen und dort gründlich für das Leben unter¬
richtet. Das Beste aber , was ihnen geboten wird , ist das Evan¬
gelium von Jesus Christus.

Stadtkapelle . Am gestrigen Sonntag wiederholte die
Stadtkapelle ihre Weihnachtsfeier , der wiederum bei einem
dicht besetzten Haus ein voller Erfolg beschieden war . In
rascher Folge wickelte sich wiederum das auserlesene Pro¬
gramm ab , das in allen drei Abteilungen , Blas - und
Streichmusik und Theater voll befriedigte und der auf der
Höhe stehenden Kapelle mit ihrem aus militärischer Schule
hervorgegangenen Musikdirektor , Herrn Wilhelm Maier,
alle Ehre machte . Es ist erfreulich, daß die Bemühungen
der Stadtkapelle mit zwei solch guten Besuchen gewürdigt
wurden . . s.

Krankenkassenvortrag . Gestern fand im „Schwanen-
jaal " eine Versammlung der Krankenkassenmitglieder,
Versicherte und Arbeitgeber , statt , die schwach und haupt¬
sächlich nur von auswärtigen besucht war . Hans Steeb
eröffnete die Versammlung um 3 Uhr und gab bekannt,
daß entgegen der Bekanntmachung nur ein Diskus-
fionsnachmittag stattfinden sollte und freute sich,
daß der längst fällige Besuch seitens des Eeschäftsleitersder Allg . Ortskrankenkasse Nagold , nun zur Wirklichkeit
geworden sei . Herr Rechnungsrat Lenz bedauerte den
schwachen Besuch und betonte , daß den Versammlungsteil¬
nehmern wohl eher gedient sei, nicht über nackte Zahlen
Aufschluß zu erhalten , sondern ihre Wünsche und Beschwer¬den anbringen zu können, über die er gern erschöpfenden
Aufschluß geben werde . Es wurde auch davon Gebrauch
gemacht, in den verschiedenen Fragen , Dentistenfragen,
Erholungsheim Baden -Baden , Erwerb des Verwaltungs¬
gebäudes und sonstige Krankenkassenfragen . Der HintereBezirk, hauptsächlich Simmersfeld , Ettmannsweiler und
Fünfbronn führte Beschwerde über die Nichtzulassung der
Filialkassenpraxis des Dentisten Kirgis -Altensteig in Sim¬
mersfeld , die entgegen des Kassenvorstandes als allgemeinesBedürfnis angesehen werde . Rechnungsrat Lenz-Nagoldgab über alle Fragen in seiner bekannt guten Form sach¬
lichen Aufschluß und nach zweieinhalb Stunden konnte der
Versammlungsleiter mit Worten des Dankes dieselbe
schließen. Der schwache Besuch seitens der Altensteiger istbedauerlich, zumal eine allgemeine Aussprache möglich
gewesen wäre und Krankenkassenfragen die Gemüter mehroder weniger stark bewegen . s.

Vom Kriegerverein . Gestern nachmittag fand im
„Bad" die ordentliche Generalversammlung des Krieger¬vereins statt , die von den Mitgliedern sehr zahlreich besuchtwar . Vorstand Grüner eröffnete die Versammlung und
gedachte vor Eintritt in die Verhandlungen der im Welt-
krieg gefallenen und im letzten Jahr verstorbenen Kame¬raden. Die Versammlung erhob sich zu Ehren derselbenvon den Plätzen . Hierauf gab Schriftführer Wieland den
Rechenschaftsbericht . Nach demselben hat sich die Mitglie¬derzahl um drei auf 185 erhöht . Ausbezahlt wurde an19 bedürftige Kameraden samt Sterbegelder über 500 Mk.Der Kassenbericht, der von Kassier Frey gegeben wurde,w «es einen befriedigenden Stand aus . Schriftführer undKassier wurde hierauf Entlastung erteilt . VorstandGrüner wies noch auf die Krieger -Erholungsheime BadNredernau und Herrenalb hin und bat die Kameraden , vondreser Gelegenheit einer billigen Erholung fleißig Gebrauch, u machen . Die Heime stünden selbst den Aermsten , teil¬
weise ganz kostenlos, zur Verfügung . Nach Erledigung

weiterer interner Angelegenheiten wurde ein Nachmittags¬
ausflug nach Ebershardt beschlossen zum Besuche des dor¬
tigen Vrudervereins . Dem folgten die Neuwahlen . Aus¬
zuscheiden hatten der 2. Vorsitzende , Stadtbaumeister
Henßler , Schriftführer Wieland und die Hälfte der Aus¬
schußmitglieder. Bei der Aussprache empfahl SchriftführerWieland der Versammlung , für ihn einen jüngeren Kame¬
raden zu wählen , da es ihm wegen Ueberlastung nicht mehr
möglich sei , das Amt anzunehmen . Bei der Wahl wurden
alle ausgeschiedenen einstimmig wiedergewählt . Nach
einigen gemeinsam gesungenen kameradschaftlichen Liedern
konnte der Vorsitzende die sehr harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung schließen.

Nagold , 25 . Januar . (Von der Deutschen Volkspartei .)
In einer in der letzten Woche abgehaltenen Versammlungwurde an Stelle des verstorbenen Herrn Rechtsanwalts
Huber Herr Studienrat Grau zum Vorsitzenden der Orts¬
gruppe Nagold der Deutschen Volkspartei gewählt.

Neubulach, 25 . Januar . Zur Zeit beschäftigt die W i e-
derbesetzung der Ortsvorst eher st eile die Ge¬
müter der Einwohnerschaft . Es haben sich nun 17 Bewer¬
ber gemeldet, wovon nach Auswahl des Eemeinderats
7 Bewerber zur Vorstellung auf Sonntag , den 2 . Februar
bestellt werden sollen . — Gestern feierte Totengräber Auer
Witwe geb . Schmidt ihren 9 4 . Geburtstag in verhält¬
nismäßig günstigem Gesundheitszustand.

Aistaig , O .A . Sulz a . N . , 25. Januar . Ein nettes Stück¬
chen leistete sich ein arbeitsloser Bursche von hier , der kein
Kostverächter gegenüber geistigen Getränken zu sein
scheint . Der Bursche hatte in mehreren Wirtschaften in
Oberndorf Zechbetrügereien , welche zum Teil schon längere
Zeit zurückliegen, begangen . Dessen nicht genug , stahl der
Eutedel einem Aistaiger Geschäftsmann , in dessen Ge¬
schäftsbetrieb Schuhwaren feilgehalten werden , Schuhe und
gab dieselben in Oberndorf in Zahlung zur Tilgung seiner
Zechschulden . Den Gläubigern schwindelte der Gauner
vor , daß er für seine Schuhfirma als Vertreter fungiere.
Durch den Landjäger aus Sulz konnten die Schuhe wieder
beigebracht werden und der Dieb wird einem gerechten
Strafverfahren entgegensetzen können.

Stuttgart , 25 . Jan . (Arbeitsmarktlage . s Der
Zugang an Arbeitssuchenden hat sich in der Berichtswoche
wieder verstärkt . Am 15. Januar 1930 waren im Arbeits¬
amtsbezirk Stuttgart 7008 männliche und 1810 weibliche
Arbeitslosenunterstützungsempfänger vorhanden . Neu hin¬
zugekommen sind 907 Männer und 174 Frauen . Aus¬
geschieden sind 818 Männer und 212 Frauen . In der Krisen¬
unterstützung standen zusammen 1695 Krisenunrerstützungs-
empfänger . Insgesamt ergeben sich also 10 564 Unter¬
stützungsempfänger.

Eßlingen a . N., 25 . Jan . (Erneute Wahlanfech-
tung . ) Wie wir hören , ist gegen die von der Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung aus¬
gesprochene Gültigkeitserklärung der Wahl des Schwen-
ninger Oberbürgermeistes Dr . Lang von Langen zum
Oberbürgermeister der Stadt Eßlingen beim Ministerium
des Innern Einspruch erhoben worden . Daraus erklärt
es sich auch, daß die Bestätigung der Wahl durch das Mini¬
sterium des Innern bisher noch nicht erfolgt ist. Der Ein¬
spruch geht von derselben Seite aus die schon früher — ohne
Erfolg — die Wahl angefochten hatte . Es ist wohl damit
zu rechnen , daß der Einspruch auch in diesem Falle keinen
Erfolg haben wird.

Tübingen » 25 . Jan . (Tragisch . ) Der frühe : dein
Gaswerk mit dem Geldeinzug beschäftigte Christian Bauei
ist an einem Herzschlag Donnerstag früh gestorben. Der
unerwartete Tod , der von seiner Ehefrau erst gegen 8 Uhr
bemerkt wurde , brachte diese in eine derartige Aufregung,
daß sie infolge eines Gehirnschlags mittags an demselben
Tage verschied.

Satteldorf OA . Crailsheim , 25 . Jan . (Tod aus den
Schienen . ) Der 20 Jahre alte Schreiner August Heinold
von Neidenfels warf sich bei Satteldorf vor den Personen¬
zug . Er wurde überfahren und war sofort tot.

Crailsheim , 25 . Jan . (Schwerer Unfall .) Der
25 Jahre alte ledige Rangierarbeiter Möge! von Ingers-
Heim wurde beim Rangieren zwischen einen Wagen und
eine Rampe eingeklemmt. Er wurde ins Bezirkskranken¬
haus verbracht. Sein Zustand ist bedenklich.

Horheim (Amt Waldshut ) , 26 . Jan . (Tödlicher Be¬
triebsunfall . ) Der in der Zwirnerei Scheible-Weißen-
born beschäftigte 60 Jahre alte Eduard Griebel geriet in
eine Transmission . Dabei wurde ihm ein Arm ausgerissen.
Außerdem erlitt er am Kopfe , an den Beinen und im In¬
nern schwere Verletzungen. Griebel war allein in dem
Raum , so daß man den Unfall erst bemerkte, als das Blut
durch die Decke gedrungen war . Griebe wurde in das
Waldshuter Krankenhaus verbracht, wo er eine Viertel¬
stunde nach seiner Einlieferung starb.

Au» Bade«
Titisee , 24 . Januar . Ein schweres Autounglück, das

leider auch ein Menschenleben forderte , ereignete sich in der
vergangenen Nacht in der 8 -Kurve in Titisee . Aus bis
jetzt noch unbekannter Ursache überschlug sich das Auto des
Metzgers Ganter aus Neustadt . Der mitfahrende Mecha¬
nikermeister Laule aus Hölzlebruck wurde aus dem Wagen
geschleudert, erlitt einen Eenickbruch und war sofort tot,
während Ganter schwere Verletzungen erlitt . Er mußtein gebückter Stellung unter seinem Wagen die ganze Nacht
zubringen , da die Hilferufe nicht gehört wurden und der
verunglückte Wagen erst Freitag nach 6 Uhr aufgefundenwurde . Erst dann konnte Ganter aus seiner schrecklichen
Lage befreit werde«.

Christlicher B - lksdienft
und die Regierungserweiterung

Stuttgart , 25. Jan . Der Abg . Kling schreibt in dem Wochen¬
blatt „Christlicher Volksdienst" zur Regierungserweiterung in
Württemberg , daß der Christliche Volksdienst nie eine Regie¬
rungspartei war , aber auch keine Oppositionspartei im üble»
parlamentarischen Sinne . Er sucht und gebt seinen Weg der
christlich fundierten Sachkunde und beurteilt jede Regierungs¬
handlung von diesem Standpunkt aus . Nie batte die Deutsche
Volkspartei die Absicht , die Eesamtregierung zu stürzen, sie war
vielmehr auf langen Wegstrecken so gut Regierungsstütze wie
der Christliche Volksdienst, wagte dies ; : nicht öffentlich zu
bekunden — aus Furcht vor der öffentlichen Meinung und vor
manchen Kreisen ihrer Wähler . Der Christliche Volksdienst tritt
ein für eine starke Regierung und für den Aufbau einer trag-
festen Volksgemeinschaft auf Grund der Schicksalsgemeinschaft
aller Volkskreise und begrüßt zunächst die neueste politische Ent¬
wicklung in Württemberg . Er steht zur neuen Regierungspartei
im Verhältnis einer wohlwollenden Neutralität.

Meise Nachrichten ans Mer Welt
Ein aufgegebenes Riefendampfer -Projekt . „Daily M ^ ' l"

zufolge wird in Belfast offiziell erklärt , daß die Arbeiten
an dem im Bau befindlichen englischen 60 000-Tonnen-
Dampfer „Oceanic" eingestellt worden sind . Es verlautet,
daß der Vau nicht wieder ausgenommen werden solle . Der
bereits fertig montiert auf der Helling liegende Kiel des
Schiffes soll wieder auseinandergenommen worden sein.

Einbrecher erschießen einen Landwirt . Bei Randerath
(Aachen ) wurde ein 60jähriger Landwirt , als er Einbrecher
in seinen Stallungen überraschte, von diesen erschossen. Die
Täter konnten entfliehen^ ^ ^ ^

Stratzenbahnungliick in Stettin . Ein Straßenbahnunglückwurde dadurch verursacht, daß an einem Straßenbahnzugdie Kuppelung des Anhängers sich aus unbekannten Grün¬den löste. Der Anhänger sprang aus den Schienen undprallte mit solcher Wucht gegen ein Gebäude, daß er sich-uberschlug . Soweit bisher festgestellt werden konnte, rvur»den zwei Personen getötet und etwa 17 verletzt.
Großfener in einer Schokoladenfabrik. In Schkeuditz bekLeipzia brach in der Zucker- und Schokoladenfabrik vo»Josef Junker Feuer aus . Die Einrichtung der Fabrik ihresMaschinen, Fertigwaren und Rohmaterialien , sind de» !Brand zum Opfer gefallen.

Spiel und Sport
T .V . Altensteig I — T .V . Wildberg I 2 :2

Handball. Gestern trafen sich auf dem hiesigen Platzezwei ebenbürtige , starke Mannschaften , T .V . Wildberg undT .V . Altensteig , beide wohl zu einem gewissen Entscheidungs¬kampf gerüstet . Wildberg körperlich und spieltechnisch sehr gutbeieinander , Altensteig auch in guter Aufstellung , so begann das
Spiel in spannender Erwartung , doch bald war es zur Gewiß¬heit , daß der Ausgang ganz in Frage stand . Beide Mannschaf¬ten gaben sich alle erdenkliche Mühe . Altensteig konnte beson¬ders zu Anfang mit den Toren in Führung bleiben . Tor und
Ausgleich folgten allerdings bald aufeinander und mit 1 : 1 gingsin die Halbzeit . Nach Halbzeit sollte sich das Ergebnis trotzallen Anstrengungen nicht wesentlich ändern . Mit 2 :2, unent¬
schieden , ertönte der Schlußpfiff . Die schlüpfrigen Bodenver¬
hältnisse ließen das fließend angesetzte Spiel nicht recht zur Ent¬
faltung kommen, ganz besonders vor den Toren war der Zu¬stand bald grauenhaft . Der Grundton der schönen Spieler¬
kleidung der Turner war nicht mehr zu erkennen . Zwei starke
Mannschaften standen sich einander gegenüber und das Ergebnis
entsprach dem Spielverlauf . Altensteig spielte allgemein sehrgut , doch zeigte Wildberg das von früher von Altensteig ge¬wohnte schöne Zusammenspiel . Durch fleißiges kleben ist sicherdas wieder erreichbar.

Das am kommenden Sonntag hier stattfindende Ver¬ba n d s s p i e l mit T . V . Nagold l wird an Spannung das
gestrige noch übertreffen . Wir wünschen unseren Turnern zum
friedlichen Wettkampf schon heute alles Gute.

Runde der Meister
ayern München — Eintracht Frankfurt 5 :1

SV . Waldhos Mannheim — Sp .Vgg . Fürth V :2
Wormatia Worms — Freiburger FL . 3 :2
FK . Pirmasens — VfB . Stuttgart 2 :1.

Trostrunde Nordwest ;
Rot -Weiß Frankfurt — VfL . Neckarau 2 :3
?B . Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen 0 :

VfL . Neu -Isenburg — FSV . Frankfurt 0 :2
SV . Wiesbaden — Sportfreunde Saarbrücken I.

Trostrunde Siidost
ASV . Nürnberg — FL . Nürnberg 2 :5
VfR . Heilbronn — München 1860 02
Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe 4 :1

Süddeutsche Privatspiele
Germania Brötzingen — Offenbacher Kicker» 12

MMM
Dienstag , 28. Jan . : 6 .4S llbr Morgengymnastik , von 1« bi»

14 .15 Ubr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter . 15.30 llbr Frau¬
enstunde : Die letzten Schuljahre , 16 llbr Nachmittagskonzertz
17.45 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft 18.15 Uhr Ein Be¬
such im Kindererholungsheim , 18.35 Ubr Die deutschen Mea-
noniten in Rußland , 10 Uhr Zeit , 19.05 Uhr Die Hörer der
Welt , 19.30 Uhr Musikal . Unterhaltung , 20 Ubr Kammermufft
21 .30 Ubr „Ehezauber "

, 23 Uhr Nachrichten, 23.25 Ubr Tan»»
musik.

Handel »nd Verkehr
Die Indexziffer vom 22. Januar 1930. Die auf de« Sticht»« .des 22 . Januar berechnete Großbandelsindexzisfer des Stati¬

stischen Reichsamts ist gegenüber der Vorwoche von 132,4 auf131,7 oder um 0,5 Prozent gesunken . Von den Hauvtgruppen
>st die Indexziffer für Agrarstoffe um 1,5 Prozent aus 1202(Vorwoche 122,0) und die Indexziffer für industrielle Rohstoff«und Hardwaren um 02 Prozent auf 128,2 (128,4) »urückgegan-gen . Die Indexziffer für industrielle Fertagwaren war mit 155.9unverändert.
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30 Millionen Reichsinark Kreditstundung der Nentenbanlkre-
»itanstalt . Wie die Deutsche Neutcnbankkreditanstalt (Land-
wirtjchastliche Zentralbank ) mitteilt , baben die anhaltend
schwierigen Verhältnisse in der Landroirtschast und die ungün¬
stige Lage des Kapitalmarktes zu der Befürchtung Anlab ge¬
geben, daß einer reibungslosen Abwicklung der im Juli dieses
Jahres fälligen zweiten Rate der Golddiskontbankkredte erheb¬
liche Schwierigkeiten entgegenstehen werden. Sie bat daher be¬
schlossen, den mit der Weiterleitung der Eolddiskontbankkredite
betraut gewesenen Instituten einen Betrag von insgesamt 3b
Millionen Mark mit der Maßgabe zu stunden, daß sie einem
Teil der Darlehensnehmer in gleicher Höhe Stundung zu ge¬
währen haben . Diese erfolgt zunächst bis zum Juli 1931.

Zahlungseinstellungen
Die altangesehene Firma Eebr . Kern » Sägewerke im Bühler¬

tal, hat» wie sie in einem Rundschreiben vom 18. Januar mit¬
telst , infolge der ungünstigen Wirtschaftslage ihre Zahlungen
einstellen müssen . Es soll ein gerichtliches Vergleichsverfahren
beantragt werden . Ein Status wird zurzeit aufgestellt.

Vergleichsvorschlag der Firma Eebr . Zöppritz
Quote : 3ü Prozent

Seidenbeim , 25. Jan . Der Eläubigcrausschub der Firma
Gebrüder Zövvritz-Mergelstetten bat beschlossen, folgenden Vep-
gleichsoorschlag beim Amtsgericht Seidenbeim einzureichen:

1. Diejenigen Gläubiger , welche Forderungen bis zu 1000
Mark haben und diejenigen Gläubiger , die ihre Forderung aut
1999 Mark ermäßigen , ferner die Gläubiger der Werksparkasse,
soweit sie Werkangehörige sind, erhalten ihre Forderung mit
etwaigen Zinsen bis 2-1. Oktober 1929 am 1 . April 1939 voll
ausbezahlt . Sie lassen etwaige weitere Zinsen und Kosten der
Rechtsverfolgung nach . Für Gläubiger , deren Forderung auf

'Schadenersatz wegen Nichterfüllung von Lieferungsverträgen ge¬
richtet ist, finden diese Bestimmungen keine Anwendung.

2. Im übrigen erhalten die Gläubiger am 1 . Avril 1939
W»5 Prozent ihrer Forderung bar ansbezahlt » während die rest¬
lichen weiteren 7,5 Prozent in 19 Jahresraten »u 9,75 Prozent
— erstmalig am 1 . April 1931 — bezahlt werden. Etwaige
Zinsen ab 21 . Oktober 1929 und Kosten der Rechtsverfolgung
sowie die weiteren 79 Prozent ihrer Forderung lassen die Gläu¬
biger nach.

3. Der Erlaß wird hinfällig , wenn die Schuldnerin mit der
Erfüllung des Vergleiches, soweit er die 22,5 Prozent betrifft,
mit mehr als 14 Tage in Verzug kommt . Sollte die Masse eine
Ausschüttung von mehr als 39 Prozent ermöglichen, so fällt
der Ueberschuß den Gläubigern zu.

Die Firma bemerkt zu dem Vorschlag, daß die Vertrauens-
verson in aussichtsreichen Verhandlungen mit Banken steht, wo¬
nach für die Zahlung der Quote von 22,5 Prozent die selbst¬
schuldnerische Bürgschaft geleistet werden soll . Es wird jedoch
darauf hingewiesen, daß diese Bürgschaft nur bezüglich derjeni¬
gen Gläubiger wird erreicht werden können, welche in der be¬
rechtigten Gläubigerliste des Vergleichsverfahrens enthalten
sind . , ..

Die Vertrauensperson beabsichtigt weiter , mit den persönlich
haftenden Teilhabern der Firma Gebr . Zövvritz Verträge zu
schließen , wonach diese ihr Privatoermögen , soweit es zu einer
Verbesserung der Masse dienen kann, für den Fall des Zustande¬
kommens des Vergleichs den Gläubigern zur Verfügung stellen.
Der Vergleichstermin steht aus den 3. Februar an.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Semiisegroßmarkt vom 25. Januar.

Tafelävfel 19- 18 , Tafelbirnen 14—29 , Kartoffeln 2,7—3,2 En¬
diviensalat 5—29, Wirsing 6—19, Filderkraut 6—7 , Weißkraut
7—8 Rotkraut 19- 12, Blumenkohl 29—79 . Rosenkohl 15—25.
Grünkohl 19—12, Rote Rüben 6—8 , gelbe Rüben 5—6 , Karot-
ren rund 29—25 , Zwiebel 6—8, Rettiche 5—19, Monatsrettiche
15- 39 , Sellerie 19- 39, Schwarzwurzeln 39—35, Spinat 25,
Weiße Rüben 4—5.

Letzte Nachrichte«
Kommunistischer Ueberfall aus Polizeibeamte

Recklinghausen, 26. Januar . Im Anschluß an eine
Theaterveranstaltung , zu der die Kommunistische Partei
am Samstag abend eingeladen hatte , zog eine Anzahl Teil¬
nehmer singend und laute Rufe ausstoßend durch die
Straßen der Stadt . Als in der Nähe der Sedanstraße eine
aus drei Mann bestehende Polizeistreife zur Ordnung
mahnte , fielen die Kommunisten über einen der Beamten
her und brachten ihm eine Anzahl Verletzungen bei. Auch
die beiden anderen Beamten wurden tätlich angegriffen.
Erst durch Hiebe mit dem Gummiknüppel gelang es ihnen,
sich zu befreien . Den Kommunisten gelang es, in der
Dunkelheit zu entkommen.

Rr . LI

Keine Teilnahme Rußlands an der Zollsriedenskonferenz
Moskau » 26 . Januar . In Beantwortung eines Schrei¬

bens des Generalsekretärs des Völkerbundes teilte Lit-
winofs mit , die Sowjetregierung habe nicht die Absicht , an
der für den 17 . Februar in Genf anberaumten Konferenz
zur Ausarbeitung einer Zollfriedenskonvention teil¬
zunehmen.

Kommunistische Ausschreitungen in Berlin
Berlin , 26 . Januar . Heute nachmittag wurden zwischen

Köpenick und Müggelheim von etwa 40 Angehörigen der
kommunistischen Jugendorganisation zahlreiche Kraftwage»
angehalten , mit Steinen beworfen und zum Teil erheblich
beschädigt . Schließlich wurde das Ueberfallkommand«
alarmiert , dem es gelang , sieben männliche und zwei weib¬
liche Mitglieder der Jugendorganisation festzunehmen und
der Abteilung la des Polizeipräsidiums zuzuführen.

Ein Huhn verursacht Motorradungliick
Berlin , 27 . Januar . Zwischen Nordhorn und Linge«

a . d . Ems flog einem Motorradfahrer plötzlich ein Huhn in
das Rad . Die Maschine geriet ins Schleudern und raste
gegen einen Baum . Dabei wurde der Beifahrer getötet.

Von Wilddieben tödlich verletzt
Koblenz, 26 . Januar . Im nahen Nieder -Wendig wurde

der Polizeihauptwachtmeister Rohmann beim Kampf mit
Wilddieben durch einen Bauchschuß so schwer verletzt, daß
er an den Folgen der Wunde im Krankenhaus starb.
Mehrere verdächtige Personen , die als Täter in Frage zu
kommen scheinen , sind bereits verhaftte worden.

Drei belgische Bergleute verschüttet
Charleroy , 26 . Januar . In einem Kohlenbergwerk

bei Eilly wurden drei Bergleute verschüttet. Sie gebe»
auf Klopfzeichen keine Antwort mehr . Man hegt die stärk¬
sten Befürchtungen für die Verunglückten, da es vor mor¬
gen mittag nicht möglich sein wird , bis zu ihnen vorzu¬
dringen .

Gestorbene
Klosterreichenbach: Willy

Sohn des Friedrich Frey.
Frey, 6*/- Jahre all,

Für die Echrtftletkung verantwortlich: Ludwig La » «,

Altensteig -Stadt

aus ai'vsiissvs»'
die nicht mehr als 10 oersicherungspflichtige Personen beschäf¬
tigen , haben bei Strafoermeidung die Quittungskarten der
Dienstboten , Arbeiter, Gesellen, Lehrlinge , Hausgewerbetreiben¬
den , Monatsfrauen etc. am
Freitag , den 31 . Januar ds . Js ., vorm . 8V-—12 Uhr
aus dem Rathaus Zimmer Nr . 2 zur Prüfung vorzulegen
und die Lohnbücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Auch die unständigen Arbeiter und Arbeiterinnen, haben
ihre Quittungskarlen vorzuzeigen und Auskunft über ihre
Beschäftigung zu erteilen.

Diejenigen freiwillig Versicherten , welche ihre Bersicher-
ungsmarken selbst kleben , haben ihre Quittungskarten eben¬
falls vorzuzeigen.
Ortsbehörde für die Arbeiter - u. Angest . Versicherung :

Krapf

Gemeinde Waldüorf.
» kWMMll -, M°

WlllWz - m » WW-

Wz-MkM
aus dem Gemeindewald Abteilung Hochwald und Brand am
Donnerstag , den 3V . Januar 1930 , nachmittags 1 Uhr

im Gemeindesaal.
Bau-Stangen 3 I . , 43 II . , 20 III . , 52 IV . , 177 V.
Hopfen -Stangen 405 I . , 529 II . , 44l III . , 90 IV.
10 Stück Buchen zus. 5,57 Fstm.
10 Stück Eichen zus . 3,80 Fstm.
9 Rm . Spälter , geeignet als Kübler- und Schindelholz.

Nähere Auskunft durch Waldmeister Stickel und Wald-
fchütz Hoizmann hier.

Den 25 . Januar 1930 . Schultheißenamt.

WSrlt . Forftlllnt AltMelg.
Nutz- und Breuu-

Hilr-Derltms.
Am Mittwoch , den 29.

Januar 1930 , nachmittags
V- 3 Uhrin Wartim „ Hirsch¬
aus Staatswald Distr . II . Neu¬
bann Abt . l Mitt !. Eich,
3 Mahdwies . 5 Dreitannen,
7 Schnepfenstrich , 8 Gaugen-
waldermiß , 12 Pfaffenhaus:
2 Fm . Eichen- und 2 Fm.
Buchenstammholz , Laubh . Nm . ^
1 Schtr . , 2 Prgl . , 2 Anbr . ,
Rdh . Rm : 4 Forchen Roller,
1 Schtr . , 17 Prgl . , 52 Anbr . ,
339 Rm . Reisig auf Haufen,
20Los breitl . Reisig u . 4 Los
Schlagraum.

Ordner

SckasMtzktsr

LKrleLv»

QvorZ Lüdvle
» aus kür Sllrobecksrk

bksgolck , keruspr 126.

M Mensteig.
Um Dienstag , 28. Januar, wird im groben 5aa> des
6emeindehause§ der Missionsfilm vorgeiührt:

Lebenäe kiläer

W
»8

aus äem Urbeitsfelä äer Lasier Mission in 3näien.

für Kinder um Uhr, kür erwachsene um 8 Uhr.
Jedermann ist freumilich daru eingeladen.

Antritt frei ! Um ein Opfer rur Deckung der Unkosten und kür die
Lasier Mission wird gebeten.

3 . A . Slsätpfarrer dorlacher.

« IW » L« MM
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iZ
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N
W
W
K
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Bin an das Telefonnetz unter

8p . 182
angefchlossen.

twsllsi soeben, mrsnsissg
Gipser- und Malergeschaft , Lakierwerkstätte

Vollen 8ls vvlrkiicd billig
Nuukeo, qualitativ aber Knt

so benützen 8ie meinen

« » » » » «

borgen vieoslug,
«len 28. Jan. 1930
Irekken sied alle

rmä 6eren kreunäe de!

Illllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
»» « » » « NKSUSSB » » » » » « » « « » » ,,

3 — 4 Zimmer -Wohnung
mit Werkstatt, zu mieten gesucht per sofort oder später.

Angebote mit Preisangabe an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

D A- lsviiias, »exsnsokuss,
LiÜblUNA , Neuralgie

, >Nsrvsnsodinsrron) , Lioktl
Oprn teils ick kosten!«, ein einkickss lAittsi mit, cka, mir uait
-ablreicken Laüt-nlen in kurzer 2slt kalk , lieber 3090 vanln-
deieks (Ick verbaute mckl » )
Lrsnksasck «restsr « Iarzrvt k sd vr,Wiosbacksn ä 188

Den neuen MVnrnn eeLWNNSen
ungeduldig „ Westcrmanns Ulsnatshcstlcscr " . Die kämmen,
denHefte werden noch schöner und noch reichhaltiger und sind
trotzdem weiter für r M . erhält !. -Jeder geistig Regsame liestVMnmiW
i die in einer vorzüglichen Geschenkzusammenstellungvon >

- vier Heften jetzt überall erhältlich sind-

lGutsrHein für e »n Viroveyef « !
i imwertevon r M . beiEinsdg .mitrops .sür Porto an den >I Verlag von Westermanns Monatsheften , Lraunschweig
I Name u . Adresse : - ....— ._

Zu beziehen durch die W. Riekerlch« « uchhaudluuz « lteustei«

-Liisverlisiif 1V 0
8ie bekommen auk alle nickt
Lurückgesetzten Artikel wie ksdstl

« Ml!, »IÄ» M m.

Önin besonders preiswert sind

88818 Io XIMsrrlolkra. Vorlmigstliklsil
IlMsrti. llsmMiiM am.

kdmiizii 8edi»zrr
Üslmlwk8trs88« Ulli Drtttlrsm.
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